
an unsere Freunde! 
Der erste Jahrgang ! Wir wissen es, er ist bescheiden ausgefallen, m 

Ausstattung und Umfang. Aber wir tonnten dennoch Wort halten und mußten 
den Bezugspreis nicht erhöhen. Es war unser Stolz gewesen, eine Aus-
nähme zu machen. Nicht Verdruß und Sorge, wie dies jede Verteuerung 
unserer Bedürfnisse bringt, sondern Erholung und Anregung mußten wir 
bieten, wollten wir getreulich erfüllen, was wir versprochen. 

Daß unser Blatt ein Bedürfnis war, das zeigten die ersten Monate 
seines Bestehens und die heute noch immer bedeutend steigende Zahl seiner 
Abnehmer. Daß wir das Richtige getroffen, beweist uns die große Zahl der 
anerkennenden Stimmen, die uns aus allen Kreisen des Volkes seit 
einem Jahre zukommen. 

Viele, viele wackere Landsleute haben aus eigenen Stücken den Bezugs-
preis erhöht, oft bedeutende Betrüge gespendet. Ihnen allen herzlichen Dank, 
sie halfen uns am besten, das Blatt am Leben zu erhalten. 

Die gewaltige Teuerung zwang uns aber dennoch, wie unsere Leser längst 
vorausgesehen haben werden, den Bezugspreis für 1921 auf Kr. 12. — zu 
erhöhen. Auch wird der Umfang des Blattes nicht größer werden und müssen 
wir einstweilen bei der uns keineswegs entsprechenden Ausstattung bleiben. 

Tritt im Buchdruckergewerbe ein Preisabbau ein, so werden wir in Umfang, 
und Ausstattung unseren eigenen erhöhten Ansprüchen folgend, schrittweise 
verbessern. 

Und unsere inhaltlichen Richtlinien? Sie sind die alten geblieben! Wir 
wollen eine Idylle des Friedens bilden, sernab dem Härten schaffenden öffent-
lichen Lebenskampfe. Aber wir wollen nicht in Beschaulichkeit das Leben 
vergessen. Allen Dingen uuserer Kultur sei ein offenes Auge zugewendet, 
wir wollen immer tiefer dringen in alle Teile unserer schönen Heimat und 
dabei nicht vergessen, daß wir all unser Sein der Zugehörigkeit zu einem großen 
Volke verdanken. 

Wir wollen sortab der natürlichen Beschaffenheit unseres Landes, seinen 
Bodenschätzen, Siedlungs- und ErwerbZmöglichkeiten oerstärkte Aufmerksamkeit 
zuwenden. Wanderbilder aus Berg und Tal sollen zum Ernste die Freude gesellen. 
Dann wollen wir tiefere Blicke üv unser Volkstum tun, seiner alten 
Art und Kraft unsere Beachtung schenken. Unsere Mundart und unsere 
Sagen, unser alter Hausrat, unsere Geschichte, unsere Kunst, alles soll liebevolle 
Pflege erfahren und verständnisvolle Deutung durch fach bewährte Kräfte. 

Die Fortschritte unseres geistigen und künstlerischen Lebens sollen warmem 
Anteil in einem Volke begegnen, das weiß, daß seine Kultur sein bestes Ver­
mögen ist. 
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_ Dr. Helbok (Bregenz), Was lehrt uns die Geschichte zum Verständnis der 
wirtschaft!, und sozialen Problems unserer Zeit? — Aus der Montasoner Bergwerks 
gefrischte. — Aus der Vergangenheit unserer Walser — Siedeluugsgeschichtliches aus 
dem Bregenzerwalde. — Ziele des Verbandes Vorarlberger Museums und Heimat-
schutzvereine. 

D. 5s rl tilg er (Bregenz), Der Hausrat einer Bregenzer Familie des 17. Jh. 
G. A. Kumpel (Feld'irch), Familiengeschichtliche Wanderung durch Feldkirch 

(mit Bildern). * * * 

Prof. Fr. Jos. Fischer (Tisis), Funken- und Küachlesonntag in Vorarlberg und 
Liechtenstein. 

L a n d e s a r c h i v a r  K l e i n e r  ( B r e g e n z ) .  A u s  d e m  A l p l e b s n  i n  a l t e r  Z e i t  
D i r e k t o r  L o  c h u e  r  ( B r e g e n z ) ,  D e r  b ä n e r l .  H a u s b a u  i n  V o r a r l b e r g  ( m i t  B i l d e r n )  
A r c h i t e k t  L  u f e s c h  ( B r e g e n z ) ,  D a s  H e i m a t s c h u t z m u s e u m  i n  S c h r u n s  ( m .  B i l d e r n )  
Pfarrer ©ander (Schwarzenberg), Der Neubau an der Kirche in Schwarzenberg 

(mit Bildern). * * * 
K a m m e r r a t  L o  a c k e r  ( B r e g e n z ) ,  D i e  W a s s e r k r ä f i e  V o r a r l b e r g s .  
f f .  H i m m e r  l  F e l d k i r c h ) ,  D i e  A n f ä n g e  u n s e r e r  T e x t i l i n d u s t r i e .  
H. Peter (Assistent an der Hochschule für Bodenkultur in Wien), Abstammung 

und Rassezugehörigkeit des Vorarlberger Rindes. 
I n a .  T h u r n h  e r  ( L a n d e s k u l t . - J n g .  i n  B r e g e n z ) ,  D i e  A l p w i r t s c h a f t  i n  V o r a r l b e r g .  
Außerdem kommen Aussätze über die Künstler Fr. Reiter f (mit Bildern), Prof-

Huber (mit Bildern) und A. Bechtold (m. Bildern) sowie kulturgeschichtliche Beiträge 
von Dr. Schneider und Dr. Baldauf, Mitteilungen aus unserer Sagenwelt, Volkslieder 
(wenn irgend möglich mit Noten), Erörterungen zum Thema Heimat- und Denkmal-
schütz (mit Bildern) sowie einige Bergwanderungen (mit Bildern). 

Kaspar Hagen. 
Zu seinem 100. Geburtstage« 

Wie in anderen Ländern war auch in Vorarlberg die ehrliche und all-
gemeine Teilnahme an der bodenständigen Kunst so ziemlich geschwunden. 
Erst mit dem Wiedererwachen des Heimatgedankens wuchs auch das Ver-
ständnis für echte Heimatdichtung. So ward Vorarlbergs bedeutendstem 
Sohne, Franz Michael Felder, durch eine treffliche Neuausgabe seiner Werke 
sein Recht; man erinnerte sich wieder der Mundartdichter und wurde sich 
bewußt, daß ihnen gegenüber, auch wenn sie nur örtliche -Bedeutung bean-
spruchen durften, einigermaßen Unrecht gutzumachen sei. Der 100. Geburts­
tag Hagens, mahnt uns nun, seiner zu gedenken und zu untersuchen, was 
von seinem Schaffen heute noch Lebenswert besitzt. 

Das gastfreundliche Bregenz ist seine Vaterstadt, wo er am 11. Dezem-
ber 1820 geboren wurde. Die fröhliche Jugendzeit, wie sie'eben nur eine 
Kleinstadt mit schöner, ländlicher Umgebung zu schenken vermag, blieb ihm 
bis in die letzten Tage seines Lebens unvergeßlich und regte ihn zu manch 
eindrucksvollem Gedichte an. Als er dann, der Volksschule entwachsen, eine 
Schreiberstelle im Rentamte erhielt, hatte es für längere Zeit den Anschein, 
als wäre damit seine künftige Laufbahn klar vorgezeichnet; aber den jungen, 
nach höherer Bildung strebenden Mann litt es nicht in diesem ihm wenig 
zusagenden Lebenskreise und schon dreiundzwanzigjähng bestand er nach ein-
jähriger gründlicher Vorbereitung die Ausnahmsprüfung in die ^4. Klasse des 
Feld kircher Gymnasiums. Um die Welt zu sehen und Italienisch zu lernen, 
verließ er nach dreijährigem Aufenthalt das freundliche Studierstädtlein und 
wanderte nach Padua, das er dann, als hier die Wogen des Oesterreicher-
Hasses besonders hoch gingen, mit dem ruhigeren Görz vertauschte. Hier 
beschloß er im tollen Jahre 48, das auch an ihm nicht spurlos vorüberging, 
feine Gymnasialstudien. Hatte Hagen schon in Feldkirch im Geheimen, durch 
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